Elemente für einen
Tauferinnerungs-Gottesdienst
M. Hinderer, PTZ
Der Gottesdienst zum Abschluss der Einheit „Taufe“ kann als Tauf- und/oder Tauferinnerungsgottesdienst gefeiert werden. Vieles von dem, was die Kinder in der Taufeinheit in den Gruppen erlebt und miteinander gemacht haben, kann im Gottesdienst wieder auftauchen und seinen Platz haben.
Schön ist es, wenn eine „echte“ Taufe in diesem Gottesdienst gefeiert wird, sei es die eines kleinen Kindes und/oder die eines Konfi3 Kindes.

Zu überlegen wird sein, ob die Kinder stärker liturgisch eingebunden sind und/oder in Form eines Anspiels.

1. Symbole für einen Tauferinnerungsgottesdienst

Wasser 
· Ohne Wasser kein Leben (Blumen / Menschen / Tiere)
a) als Wassergeschichten (z.B. vom Wasser des ewigen Lebens, in: Mit Kindern Taufe und AM feiern, S. 75f.) und/oder
b) als Liturgie (s. Gottesdienstbuch Ergänzungsband, Taufgedächtnis, S. 371)
· Die „Rose von Jericho“ 

· Wassertropfen

· Wasser in die Taufschale gießen und Wasser austeilen (s. Aktion unten)

Licht / Kerze

· Alle Kinder zünden zu Beginn des GD (Tauf)Kerzen an und stellen sie in eine große, sandgefüllte Schale

· Lichtbänder/Sonnenstrahlen, die beschrieben werden (Licht-Psalmen z.B. Ps 36 oder Wünschen) und am Altar befestigt sind

· Lichtgeschichten: z.B. Legende vom Licht in der Dunkelheit (Konfi3, S.50f.)

Name

Puppen Charlotte Schlauberger und Willi Konrad:
Ch. : 
Hallo, Hallo, wir sind neu hier. Ich bin die Charlotte Schlauberger. 

Willi: 
Ich bin der Willi Konrad, aber Willi reicht. 

Ch.:
Um Namen geht es hier? Namen, es ist doch gut, dass wir unseren Namen haben. Ich


bin mit meinem sehr zufrieden.

Willi geht auf ein Kind zu:


Wie heißt denn Du? Weißt du ich kann noch nicht so gut lesen. Was steht den auf Deiner  Karte drauf? (Konfi3-Kinder haben Namenskarten)
Ch.:
Oh, du hast ja eine blaue Namenskarte. Warum hast Du dir den ausgesucht?

Willi:
Wo hast du denn deinen Namen her?

Ch: 
Ich frag mal einen von den großen Menschen? Wie heißt du? Woher hast du deinen Namen?

(Erwartete Antworten, wie: Von meinen Eltern, von meiner Mutter, Ich bin nach dem Großvater benannt, ich bin nach einer berühmten Person benannt)

Willi:
Zu Charlotte sage ich oft Mohrrübe! Wisst Ihr warum? Genau, sie hat so schöne rote Haare. 

Ch.:
Das ist in Ordnung, denn ich mag meine roten Haare. Keiner hat so schöne Haare wie ich! Hat jemand von euch einen Spitznamen?

Willi:
Wem gefällt eigentlich sein Name? Die sollen einmal strecken.

Ch.: 
Und wer würde gerne seinen Namen ändern? Aus welchem Grund?

Willi:
Namen sind wichtig. Mein Name ist ein Teil von mir. Wenn ich meinen Namen einem anderen

Menschen nenne, schenke ich ihm ein Teil von mir. Erinnert Ihr euch an ein Märchen, in dem  ein Kobold seinen Namen nicht weiterschenken wollte? Als die Königin den Namen von Rumpelstilzchen wusste, hatte der Kobold seine Macht verloren.

Ch.: 
Also, ich will meinen Namen nicht geheim halten. Mir gefällt mein Name. Ich bin die Charlotte Schlauberger und ich bin stolz auf meinen Namen.
Willi: Ich finde es auch sehr schön, wenn ich andere Leute mit Namen ansprechen kann.

Ich finde es schön andere Menschen mit Namen zu kennen. Da fühle ich mich immer gleich viel besser, irgendwie Zuhause.    

· Der Name ist ein Programm 

Früher bekam der älteste Junge und das älteste Mädchen den Namen des Vaters oder der Mutter. Damit wurde die Fortführung der Familie deutlich. Manchmal bekommen Kinder einen Namen einer Person, die die Eltern besonders verehren oder schätzen.
· Jeder Name hat eine besondere Bedeutung.

Beispiele: Hannes/Hanna ist die Kurzform von Johannes und heißt „Jahwe hat Gnade erwiesen”. Philipp kommt aus dem griechischen und lässt sich mit Pferdefreund übersetzen. Michael/a ist eigentliche eine Frage: Wer ist wie Gott? Wer von euch weiß denn was sein Name bedeutet?

· Auch Gott hat einen Namen
Gott heißt „Jahwe“. Das bedeutet: ich bin da, ich bin für euch da. Damit sagt der Name Gottes: ich war da und werde immer da sein für euch, „Nomen est Omen“: ein altes lateinisches Sprichwort. Der Name ist ein Programm, ein Geschenk. Vielleicht sollten wir uns alle einmal mehr mit unseren Namen beschäftigen, um festzustehen, welche Zusage aber auch Kraft sie enthalten.

Jesus sagte ja einmal: Freut euch, da eure Namen im Himmel geschrieben sind: Das bedeutet; Gott vergisst keinen von uns. Niemals, in Ewigkeit niemals.
(aus: TG von Ursula Wilhelm, Stgt.-Birkach)

2. Aktion: Tauferinnerung

Pfarrer/in: Wir erinnern uns unserer Taufe…
a) Wasser durch die Reihen geben:
Die KonfirmandInnen stellen sich im Spalier vor dem Altar auf. Jede/r hat in der Hand ein Schälchen. Der/die Pfarrer/in gießt aus der Taufkanne Wasser in die Schälchen. Der/die Pfarrer/in spricht ein Segenswort (s.unten). Die KonfirmandInnen geben die gefüllten Wasserschälchen durch die Reihen. Alle benetzen sich die Stirn mit Wasser.
b) Wasser am Altar empfangen:

Zwei (bis vier) Personen stehen vor dem Altar und benetzen mit Wasser die Stirn oder die Hand des Empfängers mit einem Kreuzzeichen und sprechend dazu ein (einfaches) Segenswort
(„In der Taufe sagt Gott zu Dir: ich behüte und begleite Dich“).
3. (Segens) Worte zur Tauferinnerung
Gott, das Wasser der Taufe ist so wie du selbst:

Köstlich und lebendig.

Wir danken dir für deinen Sohn, Jesus Christus,

der für uns wie frisches Wasser ist:

in ihm leben wir auf. In ihm entfalten wir unsere Kraft.

Durch ihn sind wir gerettet.

Wir bitten um Deinen Geist, dass es in unser Leben kommt und

uns neu und lebendig macht.

(in: Mit Kindern Taufe und AM feiern, S. 81)

4. Fürbittengebet

Großer Gott, Vater im Himmel

wir danken dir für das Geschenk der Taufe, in dem du uns auf so besondere Weise nahe kommst, diesen einen Augenblick, der doch für das ganze Leben Bestand hat. 

Wir taufen mit Wasser, weil du, Gott, die Quelle des Lebens bist.

Lass uns das Wasser als ein Zeichen der Lebendigkeit sein.

Wir danken dir für alles Leben in uns und um uns herum

In der Taufe rufst uns, Herr, mit Namen. 

Du schreibst unseren Namen ins Buch des Lebens, weil du uns liebst und es gut mit uns meinst.

Mach, dass wir es mit anderen Menschen auch gut meinen.

In der Taufe schenkst uns den Taufspruch als ein gutes Wort für unser Leben und sprichst uns deinen Segen zu.

Hilf, dass auch wir anderen Menschen ein gutes Wort sagen können

und unserem Nächsten zum Segen werden.
In der Taufe zünden wir eine Kerze an, weil du, Jesus Christus, 

das Licht des Lebens bist.

Auf dieser Welt gibt es so viel Dunkles. Deshalb bitten wir dich um dein Licht.

Hilf uns, dass wir im Schein unserer Taufkerzen anderen Menschen zum Licht werden können.

Durch die Taufe sind wir mit allen Christinnen und Christen verbunden. Wir denken an die Menschen die jetzt Gottesdienst feiern wie wir. Wir denken an unser Katholischen Mitchristen hier in Münsingen, deren neuer Pfarrer heute in sein Amt eingeführt wird. Lege deinen Segen auf sein Tun.

Herr, als deine Geschöpfe sind wir mit allen Menschen auf dieser Welt verbunden. Wir nehmen Anteil an ihren Sorgen und an dem Leid, das auf dieser Welt geschieht und bitten dich: Wehre dem Leid, dem Krieg, dem Terror, dem Hunger, der Vergessenheit.

(Siegfried Fischer, Münsingen)
5. Lieder

· Weißt du wieviel Sternlein stehen,  EG 511, 1 - 3
· Vergiss es nie, dass Du lebst ..  (Fontäne)

· Gottes Hand hält uns fest wie ein Vogel im Nest …(Kanon) (Menschenskinder-Liederbuch)
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